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Das Gespenst der Arbeitslosigkeit
Nach dem Bericht der Reichsanstalt wurden am

30 . November in der Arbeitslosenversicherung 1 788 000,
in der Krisenunterstützung 566 000 Hauptunterstützungs¬
empfänger gezäUt . Gegenüber dem Stand vom 30 . Novem¬
ber 1930 hat die Zahl der Unterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung um 127 000 zugenommen . Am
30. November 1929 betrug die Zahl der Hauptunterstützungs¬
empfänger der Arbeitslosenversicherung rund 1 200 000.

Am 30 . November 1930 waren bei den Arbeitsämtern
3 762 000 (im Vorjahr 2 101 000 ) als Ar beitsuchende verfüg¬
bar . Die Zahl hat gegenüber dem 15 . November um 204 000
oder 5,7 v . H . zugenommen .

*

Gegen die entsetzliche Arbeitslosigkeit sind schon tausend
Vorschläge gemacht worden und keiner hilft . Alles dreht
sich im Kreis . Der Arbeitsmangel soll durch Arbeitszeit¬
verkürzung behoben werden . Die Arbeitszeitverkürzung
soll aber nach Ansicht eines großen Teils der Arbeitnehmer
keine Lohnverkürzung zur Folge halben, weil sonst die Kauf¬
kraft der breiten Masse noch mehr sinke , also der Waren¬
umsatz noch mehr zurückgehe . Geht aber der Warenumsatz
zurück , so muß notwendigerweise die Fabrikation weiter ein¬
geschränkt w : l den . Der Rückgang des Warenumsatzes und
die Einschränkung der Fabrikation führen zur Existenz -
Unfähigkeit zahlreicher Unternehmungen . Die Folge

^
davon

ist wieder , daß das Arbeitslosenheer noch mehr vergrößert
wird . Die für die Arbeitslosenunterstützung aufzuwendenden
Riesenbeträge bringen den Haushalt der Länder in Unord¬
nung . Neue Steuern müssen gefunden werden , die wieder die
Einnahmen aller Bevölkerungsschichten schmälern .

Ganz S .hlaue kamen auf den Gedanken , die jetzt für Er¬
werbslos nunteistützung aufgewendeten Beträge besser der
Industrie zufließen zu lassen , damit diese die durch Arbeits¬
zeitverkürzungen bei gleichbleibendem Lohn entstehenden
Mehrausgaben damit zum Teil decken könne und so die un¬
produktiven Unterstützungsbeträge in produktive Leistungen
umgewandet werden können .

Alle Vorschläge sind zur Unfruchtbarkeit verdammt , wenn
nicht die Grundübel , die zur Verarmung Deutschlands ge¬
führt haben , beseitigt werden : dje handelspolitische Aus¬
wirkung des Versailler Vertrags , die unerträglichen Re -
parationslasten und die aufgeblähten Venvalkungsopparake
des Reichs , der Länder und der Städte . Diese Grundübel
zu beseitigen , ist zwar eine schwere, aber die wichtigste Auf¬
gabe der Vertreter des deutschen Volks . Bis diese Aufgabe
gelöst ist , müssen aber sämtliche Wirtschaftskreise alles tun ,was in ihren Kräften steht, um einer weiteren Verarmung
Deutschlands vorzubeugen , die Wirtschaftlichkeit zu heben
und den Wohlstand des deutschen Volks zu verbessern Dazu
kann jeder beitragen . wenn er sich dessen bewußt ist . daß
er mit dem Erwerb irgend eines Artikels, der im Ausland
hergeskellk oder vom Ausland bezogen wird , die deutsche
Wirtschaft schädigt . Deutschland ist , abgesehen von einigen
Rohstoffen , bezüglich der Versorgung seiner Bevölkerungmit Industrie - und Handelswaren , Artikeln des täglichen
Bedarfs und Lebensmitteln gänzlich unabhängig vom Aus¬
land . Wir brauchen keine amerikanischen Maschinen und
Autos , keine englischen Stoffe , keine französischen Parfüms
und Weine , keine holländischen Gemüse , keine tsckechischen
Biere und dergleichen mehr . Die Tschechen und Polen be¬
tteiben planmäßig den Boykott deutscher Waren . Von
Gegenmaßnahmen in Deutschland hört man nichts.

Geradezu beschämend ist cs , daß deutsche Verleger die
Werke deutscher Gelehrter und deutscher Dichter im Ausland
dnrcken lassen, weil dort infolge niedrigerer Löhne und ver¬
billigter Produktionsmöglichkeit die Herstellungspreise für
Bücher etwas billiger sind . Jeder Deutsche, der ein deutsches
Buch kauft , müßte sich vor dem Kauf davon überzeugen , ob
das Buch eine deutsche Druckfirma trägt . Auch die deutsche
Industrie und der deutsche Handel, die sich selbst bitter dar¬
über beklagen , daß ihre Abnehmer wegen kleiner Vorteile
vom Ausland kaufen , lassen vielfach ihre Kataloge und son¬
stige größere Drucksachen im Ausland anfertigen .

Wir haben nun in Deutschland fast 'vier Millionen Arbeit¬
suchende. Da sollte jeder Deutsche sein Scherslein dazu bei¬
tragen , um diese Arbeitslosigkeit herabzumindern . Und jeder
kann es , wenn er dem Grundsatz huldigt : Ich kaufe nur
deutsche Waren.

Ansicherheil des neues Smshallnlans
steine Einsparung , sondern (L Milliarde Mehrbelastung

Die Reichstagsmehrheit hat es sich mit dem „ Ausgleich
des Haushalts " leicht gemacht . Es wurden immer tapfer
neue Steuern bewilligt . Das Sparen wurde nicht so ernst
genommen und die Steuergelder wurden über Gerechte und
Ungerechte ausgeschüttet . Das Rechnungsjahr 1924 brachte
nach der Inflation an Reichssteuern 7,32 Milliarden Mark,
das Jahr 1925 6,86 Milliarden , 1926 7,17 , 1927 8,49 , 1928
9,02 , 1929 9,17 Milliarden . Und daneben waren von der
deutschen Volkswirtschaft noch die riesigen Summen für den

Tagerspiesel
Die deutschnationale Reichskagsfraklion hat drei ge

trennte Mißtrauensanlräge gegen die Minister Lurtius .Treviranus und Wirlh eingebrachk .
Bei den Kundgebungen gegen den Hehfilm in Berlin

wurde der nat .-soz . Reichstagsabgeordnele Regierungs¬
rat a . D . Dr. Fabricius verhaftet und vom Schnellrichter
wegen Nichkbefolgung polizeilicher Anordnungen und Be -
leidigung zu 180 Mark Geldstrafe verurteilt . Dr. Fabricius
hat gegen das Arteil Berufung eingelegt .

Der „Iungdeutsche" berichtet , der zweite Führer des
« Stahlhelm "

, Oberstleutnant a. D . Düsterberg, habe in
einem Führerbrief die Romreise von 27 Stahlhelmern miß¬
billigt .

Der badische Innenminister Remmele hat den Angehöri¬
gen der Polizei und der Gendarmerie jede Unterstützung
der Kommunistischen und der Nationalsozialistischen Partei
bei Strafe der Dienstentlassung verboten.

Eine große Verkrekerversammlung der Aerzteverbände
Deutschlands in Berlin sprach in einer Entschließung die
Empörung darüber aus , daß die neue Notverordnung der
Reichsregierung wiederum die in den Lebensrechten des Be¬
rufsstandes begründeten Forderungen in de» Gesehen zur
Krankenversicherung beiseite schiebe. Bleiben die Verord¬
nungen bestehen , so zwingen sie die deutsche Aerzteschafk zur
Opposition gegen das heutige System der Krankenversiche¬
rung , dessen Aenderung der Stand mit allen zulässigen Mit¬
teln erkämpfen wird.

Der ungarische Außenminister Walko ist zurückgetreten.
Zu seinem Nachfolger wurde Graf Iulius karolyi ernannt .

Dawesplan auszubringen , die in oen obigen Zahlen nicht
enthalten sind . Für das Jahr 1930 hatte der Reichshaus¬
halt nach den vom Reichstag beschlossenen Steuern eine
Gesamtsteuereinnahme von 10,27 Milliarden geschätzt ; aber
die Wirtschaft war am Ende der Leistungsfähigkeit an¬
gelangt : nach den Mitteilungen des Reichsfinanzministers
sind die Einnahmen im Rechnungsjahr 1930 so überschätzt,
daß mit einem Minderertrag von 1,2 Milliarden d . h . mit
einem tatsächlichen Aufkommen von nur 9,08 Milliarden
zu rechnen ist.

Wenn nun der neue Haushaltplan für 1931 einen Ge¬
samtsteuerertrag vorsieht , so bedeutet dies gegenüber dem
Haushaltplan 1930 nicht eine Ersparnis von 1 .14 Milliarde
weniger Steuern , wie der Reichsfinanzminister erklärte ,
sondern kaksächlich 0,04 Milliarde mehr Stenern . Dazu
kommt aber noch die Erhöhung der Beiträge zur Arbeits¬
losenversicherung auf 6 v . H ., die nach dem Bericht des
preußischen Ministerialdirektors Dr . Brecht im Reichsrat
einen Mehrertrag aus den Beiträgen von 441 Millionen
Mark (1716 statt bisher 1275 Millionen ) erbringen soll .
Die angebliche „ Entlastung der Wirtschaft 1931 gegen das
Vorjahr " von 1,14 Milliarde Mark stellt sich also in Wirk¬
lichkeit als eine Mehrbelastung von fast einer halben Mil¬
liarde (9,14 Milliarden Steuern gegen einem Aufkommen
von 9,08 Milliarden in 1930 und 441 Millionen Mehrbei¬
trag zur Arbeitslosenversicherung ) dar .

Dabei bleibt es mehr als fraglich , ob das im Reform¬
plan geschätzte Steueraufkommen auch tatsächlich eingeht
und ob die im Plan vorausgesetzte Verbesserung der
Wirtschaftslage eintritt . So bleibt bei der kritischen Be¬
trachtung des neuen Reichshaushalts das Gefühl der Un¬
sicherheit zurück. Nicht durch Steuererhöhungen , sondern
nur Äusgabenbeschränkung wird der Reichshaushalt aus
geglichen werden können .

DeulWr AMskag
Penstonskürzungsgeseh — Abstimmungen

Berlin , 10 . Dezember .
Abg . Laverenz (Dnat .) : Das Pensionskürzungs -

gesetz ist ein typisches Kind des Marxismus , wie die von
dem Abg . Roßmann (Soz .) vorgebrachten Forderungen ge¬
zeigt haben . Die alten pensionierten Offiziere haben sich
doch ihre Pensionen verdient , sie zahlen ihre Steuern und
sie haben das Recht der freien Meinungsäußerung . Der
vorliegende , von der Sozialdemokratie beeinflußte Ent¬
wurf der Reichsregierung versucht in die verfassungs¬
mäßigen Rechte der Beamten einzugreifen .

Abg . Torgler (Komm . ) führt an , der Oberbürger¬
meister von Köln , Adenauer , habe ein Jahreseinkommen
von 60—80 000 Mark . Die Kommunisten verlangen eine
Höchstgrenze der Pensionen von 6000 Mark .

Abg - Morath (D . Vp .) : Seine Partei lehne die Vor¬
lage ab , die nicht geeignet sei , die Staatsgesinnung der
Beamten zu stärken . Wenn die Pensionen auf 12 000 --ll
beschränkt würden , so würden im ganzen 110 000 Mark
erspart .

Aba . Rauch (Banr . Vv .) erklärt , der vorliegende Ent¬

wurf gehe weit über das berechtigte Maß hinaus . Seine
Partei werde im Ausschuß alle Bestimmungen ablehnen ,
die den Zweck, den Doppelverdienern ein Ende zu machen ,
hinausgehen .

In namentlicher Abstimmung wird sodann ein kom¬
munistischer Antrag auf Streichung der Deckungsmaßnahmen
aus der Juli -Notverordnung mit 294 gegen 202 Stimmen
ab gelehn t.

Der weitere kommunistische Antrag , der eine höchsi-
gehalksgrenze für Beamte von 8000 Manrk und eine Höchst¬
pensionsgrenze von 6000 Mark einführen will, ' wird mit 454
gegen 67 Stimmen abgelehnt .

Mit 319 gegen 197 sozialdemokratische und kommuni¬
stische Stimmen wird dann der kommunistische Antrag ab¬
gelehnt , der hohe Vermögens -, Einkommen - , Dividenden - und
Pensionensondersteuern fordert .

Angenommen werden einige Ausschußentschließungen ,
die eine Aenderung der Krankenversicherung und des Ver¬
sorgungswesens fordern . Die Annahme erfolgt gegen die
hinter der Regierung stehenden Parteien .

Einstimmig angenommen werden die verschiedenen An¬
träge , die die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses
über di« Roggenstühung verlangen .

Weiter wird einstimmig angenommen ein Antrag , wo¬
nach Milchkakao , verdünnte und gezuckerte Fruchtsäfte von
der TNineralwassersieuer befreit sein sollen . Ein Antrag , der
verlangt , daß die Zollämter bei der Tabaksteuer nicht klein-
lich bei der Hergabe alter billiger Banderolen verfahren ,
wird gleichfalls einstimmig angenommen .

Die Vorlage über die Erstattung von krisgswohlfahrks -
ausgaben wird dem Haushaltausschuß überwiesen .

Ein Antrag Dr . Frick und Dr . v . Freytagh - Loringhoven ,
am Mittwoch in die Aussprache über die Außenpolitik ein¬
zutreten , wird gegen die Stimmen der Deutschnationalen ,
Nationalsozialisten und Kommunisten abgelehnt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhebt Abg . Dr . Frick
(Nat .-Soz .) Einspruch dagegen , daß sich in Berlin die Poli¬
zei zugunsten eines Films , der die Frontsoldaten in gemein¬
ster Weise beschimpfe, mit Gummiknüppeln gegen die
deutschdenkende Bevölkerung wende . Dem Borgehen der
Berliner Polizei sei auch der nationalsozialistische Abgeord¬
nete Dr . Fabri eins zum Opfer gefallen , der sich seit
gestern in Polizeihand befinde . (Stürmische Pfuiruf « rechts .)
Sein Vergehen bestehe darin , daß er , als laute Knalle hör¬
bar wurden , sich an den Polizeikommandeur Heimanns -
berg wandte , um Aufschluß zu erhalten , ob er den Befehl
zum Schießen gegeben habe . (Erneute stürmische Pfuirufe
rechts , Bravorufe bei den Sozialdemokraten .) Da Fabri -
cius bis zur Stunde nicht entlassen fei , beantrage er sofort
einen Reichskagsbeschlutz über die Haftentlassung herbei -
uführen .

Als auf die Frage des Präsidenten seitens der Sozial¬
demokraten Widerspruch gegen die sofortige Behandlung des
Antrags erhoben wird , erwidern die Nationalsozialisten mit
stürmischen Pfui - und Entrüstungsrufen .

Abg . Dr . Frick (Nat . - Soz .) beantragt , die Sitzung zu
unterbrechen und sofort den Aettestenrat einzuberufen .

Für den Vertagungsantrag erheben sich die Kommu¬
nisten , die Nationalsozialisten , die Deutschnationalen und das
Landvolk . Da das Ergebnis zweifelhaft ist , mutz Auszählung
erfolgen .

Der Vertaguugsantrag wird mit 214 gegen 187 Stim¬
men angenommen . Die Wirtschaftspaltei hat sich an der
Abstimmung nicht beteiligt .

Unter lebhaftem Beifall der Nationalsozialisten unter¬
bricht Präsident Lobe die Sitzung bis 4 Uhr und ruft den
Aettestenrat zu einer Sitzung zusammen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung kurz nach 3 .30 Uhr
teilt Präsident Lobe mit , daß im Aeltestenrat eine Einigung
dahin zustande gekommen ist . daß die genannten Parteien
ihren Widerspruch gegen die Besprechung des Antrags auf¬
gegeben haben und stellt fest , daß der Antrag , den Abg . Dr .
Fabricius aus der Hafk zu entlassen, einstimmig angenom¬
men worden ist.

Auf der Tagesordnung steht dann die erste Beratung
des vom Abg . Dr . Kahl (DVP .) beantragten Gesetzent¬
wurfs über die Strafrechtsreform .

Präsident Loebe gibt bekannt , daß der Abgeordnete
Dr . Fabricius bereits aus der Haft entlassen war , als
sich der Reichstag mit dieser Frage beschäftigte .

Abg . Dr . Kahl : Die Strafrechtsreform sei in 205 Sit¬
zungen des Strafrechtsausschusses und auf 5 Tagungen der
deutsch-österreichsichen Strafrechtskonferenz behandelt wor¬
den . Die dort gefaßten Beschlüsse habe er zur Grundlage
seiner Vorlage gemacht .

Neue Anchrichlen
Gegen den Hetzfilm

Berlin , 10 . Dez . Die Reichstagsabgeordneten Dr.
Hugenberg und Dr . Oberfohren haben sich tele¬
graphisch an Reichspräsident v . Hindenburg gewandt ,
kr möge den Hekstlm . .Im Westen nichts Neues "

, der di -



Großtaten des deutschen Heers im Weltkrieg in den Schmus;
ziehe , verbieten.

Auch der Kyffhäuserbund hat in einem Schreiben an
den Reichspräsidenten und den Reich-außenminister drin¬
gend Einspruch gegen die Beschimpfung des alten Heers
erhoben.

Von den Ländern haben die Regu ungen von Bayern ,
Württemberg , Thüringen , Braunschwetg und Mecklenburg
gegen den Film Einspruch erhoben .

Reichsinnenminister Dr . Wirth hat sich den Film
angesehen und erklärt, er finde keinen Anlaß, den Film
zu verbieten. Der Film wurde heute dem Reichskab .nett
vorgeführt.

An einer neuen Straßenkundgebung der Nationalsozia¬
listen vor dem Theater am Nollendorfplatz nahmen gestern
80 nat .- soz. Reichstagsabgeordnete teil .

Polizeipräsident Grzesinski hat weitere Straßenkund¬
gebungen verboten.

Mandalsniederlegung
Berlin , 10 . Dez. Der deutschnationale Abgeordnete Wil¬

helm Schwecht (Wahlkreis Köln -Aachen ), der Mitglied
des vreußischen Landtags und des Reichstags ist , legt sein
Reichstagsmandat nieder , da nach den Grundsätzen der Par¬
tei Doppelmandate vermieden werden sollen . Sein Nach¬
folger im RAchstag ist Fabrikant K i n d t - Gummersbach-

Keine weitere Erhöhung der Agrarzölle
Berlin , 10 . Dez. Das Reichskabinett hat sich in seiner

gestrigen Nachrsitzung mit der Frage besaht , ob der gegen¬
wärtige Z o l l s ch u tz — z . B . für B u t te r — unter dem
stärker werdenden Druck des Auslands ausreicht. Der
Reichsernährungsminister hatte den Wunsch, daß das Kabi¬
nett sich vom Reichstag die Ermächtigung geben lassen
sollte, die Zölle je nach den Schwankungen der Weltlage zu
richten . Nach diesem System wird die französische Zollpolitik
praktisch gehandhabt. Die Mehrheit des Kabinetts hielt es
aber nicht für zweckmäßig, sich kurz vor dem Auseinander¬
gehen des Reichstags noch um eine solche Ermächtigung zu
bemühen . Weitere Zollheraufsetzungen könnten nur schwer
mit einer Politik vereinbart werden, die auf die Herabsetzung
der Preise und Löhne hinwirken wolle . Nach der Ansicht
dieser Kabinettsmitglieder schein« überdies die landwirt¬
schaftliche Kris« allmählich zum Stillstand zu kommen . Die
Tatsache , daß der Weizenpreis im Hamburger Freihafen
6,20 Mark und in Berlin 12 .80 Mark beträgt , ssi ein Be¬
weis dafür , wie unabhängig ein Teil der Agrarerzeugnisse
preismäßig bereits von der Weltlage geworden sei, die eine
ständig sinkend« Preistendenz zeige.

Deutsche Musikpfleqe
Weimar, 10 . Dez. Das Volksbildungsministerium hat

den Stadtorganisten und Lehrer an der staatlichen Hoch¬
schule für Musik, Friedrich Martin , zum Fachreferenten
im Ministerium ernannt . Martin, der eine anerkannt«
Autorität in seinem Fach ist, hat den Auftrag , besonders
deutsche Musik zu pflegen .

*

Der Oustrlc - »kaudal
Port« . 10 . Dez. Der „Populaire" veröffentlicht Ent¬

hüllungen über den Oustric -Skandal , die offenbar von dem
im Untersuchungsausschuß der Kammer sitzenden Abgeord¬
neten Renaudel stammen. Danach hat der Unterstaats¬
sekretär und Abgeordnete Pidal im Auftrag Oustrics
und Ehrlich ? aufs eifrigste die Einführung von 500 000
Aktien der Schrvindelgründung Snia Biscosa an der Pariser
Börse betrieben , und der französische Botschafter in Rom,
Senator Besnard , unterstützte wie der Kammerpräsi¬
dent und Iustizminister Peret den Schwindel mit ihrem
garnen Einfluß Dafür erhielten sie von der Oustric - Ehr-
lich- Bank bedeutende Summen . Noch eine ganze Reihe von
einflußreichen Beamten und Abgeordneten sowie große
Zeitungen wie die „ Liberte " wurden freigebig mit
Schmiergeldern bedacht. Der „Populair" sagt , es sei ganz
unmöglich , daß Tardieu , der um den Riesenbetrug an den
französischen Sparern wußte und der ihn geduldet hat, in
irgendeiner Form wieder der Regierung angehört.

Die Kriegsschuld im amerikanischen Senat
Washington. 10. Dez. Im Senat beantragte gestern Se¬

nator Copeland (Dem .), einen Zeitungsartikel über di«
ernste wirtschastiick>e Lage Deutschlands im Amtsblatt des
Parlaments zu veröffentlichen . Diesen Anlaß benützte Se¬
nator Reed (Republ.) zu einem wütenden Ausfall
gegen Deutschland . Deutschland , das die Schuld am Krieg
trage , habe seine eigenem Kriegsschulden durch die Infla¬

tion fast ganz gestrichen. Seine jährliche Reparationslast
betrage nur 2 Milliarden , während England zur Verzin¬
sung seiner Kriegsschuld eine weit höhere Summe aufbringen
müsse. Die Haltung und die Rüstungen Frankreichs seien
nicht zu billigen . Amerika habe ihm zwei Drittel seiner
Schulden erlassen und es sei jetzt die wohlhabendste Nation
der Welt. Die Umtriebe für Streichung der Kriegsschulden
und der deutschen Reparationen werden setzt hoffentlich aus¬
hören .

Senator Borah sprach sich ebenfalls gegen den all¬
gemeinen Schuldenerlaß aus, der Behauptung Reeds von
der Alleinschuld Deutschlands müsse aber widersprochen
werden. Frankreich» England und die übrigen europäischen
Staaken feien mindestens mitschuldig . Senator Copeland
ermahnte , nicht hartherzig gegen Deutschland zu sein . Es
habe seine bisherigen Tributzahlungen nur mit geliehenem
Geld bezahlt. Frankreich, das mit deutschem Geld und
deutschen Waren übersättigt sei , sei ein Konkurrent Ame¬
rikas auf den südamerikanischen Märkten geworden Wenn
Amerika auf der Zahlung der Reparationen bestehe, er¬
würge es sich vielleicht selbst .

Nach einer halbamtlichen Mitteilung lehnt die Regie¬
rung in Washington nach wie vor entschieden einen Erlaß
der Kriegsschulden ab .

Mrllemberg
Würit. Industrie, und Handelstag

Stuttgart, 10 . Dez. Der Hauptausschuß des Württ. Jn -
oustrie - und Handelstags nahm unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten Dr . Kauffmann in seiner Sitzung am Dienstag
Stellung zu der neuen Notverordnung . Der Hauptausschuß
erblickt in der Notverordnung des Reichspräsidenten eine
notwendige erste Grundlage zur Erhaltung und zum plan¬
mäßigen Wiederausbau der deutschen Wirtschaft . Er erklärt
sich bereit, innerhalb des württ . Wirtschaftsgebiets diese
Ausgaben nachdrücklich zu fördern.

Da und solange ein beträchtlicher Teil der Gestehungs¬
kosten zur Zeit noch zwangsläufig gebunden ist, muß aber
zur Lockerung und Senkung dieser starren Gestehungskosten
wiederholt folgendes dringend gefordert werden : a ) Ab¬
bau der Tariflöhne , erforderlichenfalls mittels des amt¬
lichen Schlichtungsverfahrens, b) Steuerabbau, Steueroer¬
einfachung und Steueroereinheitlichung , c) fortschreitende
Ausgabenbegrenzung im Haushalt von Reich , Ländern und
Gemeinden, ä ) weitgehende Einschränkung der Betätigung
der öffentlichen Hand im Wirtschaftsleben, e) Herabsetzung
der Tarife von Post und Eisenbahn, ferner der Tarife
öffentlicher und privater Betriebe für elektrische Kraft , Gas
und Wasser , k) rasche und durchgreifende Entlastung von
den ungerechten Kriegstributlasten der „Reparationen " .

Im übrigen stellt der Württ. Industrie - und Handelstag
fest , daß nicht nur auf dem Gebiet der Rohstoffe und Halb¬
fabrikate, sondern auch aus dem der lebenswichtigen indu¬
striellen Erzeugnisse , wie Textilien, Schuhwaren usw . , fer¬
ner auf dem Gebiet der Nahrungs - und Genußmittel sehr
erhebliche Preissenkungen im Lauf des letzten
Jahrs eingetreten sind. Eine weitere Anpassung der
deutschen Warenpreise auf allen Stufen der Gütererzeugung
und Güterverteilung an die veränderte Lage auf dem In¬
lands - wie Auslandsmarkt liegt im eigenen Interesse der
deutschen Wirisch-ast und wird von ihr Luc Behauptung ihrer
Wettbewerbsfähigkeit so rasch als möglich zu Ende geführtwerden. Dabei muß darauf hingewirkt werden, daß die b ->i
sinkenden Preisen von jeher beobachtete starke Zurück¬
haltung der Käufer kr eise nicht zu einer Verschär¬
fung der wirtschaftlichen Gesamtlage führt und durch ständi¬
gen Rückgang von Aufträgen und Absatz der Fortgang des
Preisabbaus unmittelbar in Frage gestellt wird.

Stuttgart, 10 . Dezember.
Einspruch gegen den Hetzfilm. Von zuständiger Seite

wird mitgeteilt: Dem vom Sächsischen Innenministerium
bei der Filmoberprüfstelle Berlin gestellten Antrag au ' Wi¬
derruf der Zulassung des Bildstreifens „ Im Westen nichtsNeues" Hst sich auch das Württ . Innenministerium vorsorg¬
lich angeschlossen.

Aus dem Parteileben . Der Generalsekretär der Demo¬
kratischen Partei Württembergs , Hopf , ist in die Aeichs -
geschäftsstelle der Staatspartei in Berlin berufen worden.

Wie stehts mit der Eingemeindung von Zuffenhausen
nach Slultaart . Der lo,z . Landtaasabaeordnete Schüler hat

«kklitnk üliiinign - toi ltlmnli itzimW
v« IvMullSvillllv » kcnst Xrauttsc . Winnsnclan .

Ves Weibes Waffen
Original -Roman von Elsbeth Vorchart.

52. Fortsetzung Nachdruck verboteu .
„Ach, laß doch," wehrte Geldern ab.
„ c-nbt 's nicht , Freudchen — wer A sagt, muß auch B

sagen .
" AWW

„Na — es ist ja keine Beleidigung — sie sagen — daß
du — hm — nur der Prinzgemahl wärst .

"
„Prinzgemahl also — " wiederholte Dieter langsam ,

„vorzüglich . — wer sagt das , Geldern ? "
Seine Augen blitzten den jüngeren , so unvorsichtig ge¬

wesenen Kollegen an , und in sein Gesicht stieg eine jähe
Röte . Da legten sich die anderen ins Mittel und ver¬
hinderten , daß Geldern etwa noch andere verfänglichereSachen erzählte. Das fehlte gerade noch, daß sie sich hierdre Gunst des liebenswürdigen Hauswirts verscherzten , ihmUnannehmlichkeitenbereiteten. So versuchten sie, ihm das
ganze als einen Scherz hinzustellen , woraus Dieter auch
klugerweise einging .

Bald war die vorherige lustige Stimmung wieder her¬
gestellt .

Doch Dieter ging das Wort nach und ließ ihn nicht los.
„Prinzgemahl !" Hatten sie nicht recht ? Aber daß andere
schon sahen und merkten, was er selbst sich nicht eingestehenwollte, das wurmte und quälte ihn am meisten. Das Blut
kochte in seinen Adern und seine Hände ballten sich vor
Zorn . Das durfte er nicht auf sich sitzen lassen , dem mußteer. wenigstens nach außen hin, Einhalt gebieten, das Ge¬
rücht wiederlegen.

Bon diesem Tage an war Dieter des Abends öfter in
Rabenau hei seinen Freunden .

Jutta sah das mit wachsender Besorgnis . Nicht allein ,
daß Dieter von seinen eigentlichen Pflichten abgelenkt
wurde , sie machte sich auch Sorgen um seine Gesundheit.
Kam es doch vor , daß er von Rabenau erst spät in der
Nacht heimkehrte, und da er am morgen gewissenhaft wie¬
der um 4 Uhr zur Stelle war , so hatte er manchmal kaum
zwei Stunden Schlaf gehabt . Das mußte seinen Körper
und seine Nerven schließlich aufreiben . Sie wagte es jedoch
nicht , ihm deswegen Vorhaltungen zu machen, wollte auch
nicht den Schein erwecken , als gönne sie ihm das Vergnügen
nicht . Er war nun einmal , wie er selbst sagte, an Verkehr
gewöhnt und brauchte ihn , und schließlich war er doch alt
genug , um sich selbst vor Schaden zu bewahren .

Aber als er in der letzten Woche schon das drittemal
spät abends heimgekommen war, riß ihr die Geduld. Das
durfte nicht so weitergehen .

Am nächsten Morgen beim Frühstück stellte sie es ihm
ernstlich und eindringlich vor, welche Folgen ein solches
Leben für ihn haben könnte.

Er hatte sie ruhig ausreden lassen und sagte dann ziem¬
lich erstaunt :

„Du weißt , wann ich nach Hause kam ? Ich denke , dann
schläfst du längst .

"
Eine feine Röte zog über ihre Züge . Sie wollte ihm

nicht eingestehen, daß sie wachgelegen und auf sein Nach¬
hausekommen gewartet hatte .

„Ich bin aufgewacht — als ich den Hufschlag deines
Pferdes hörte," erwiderte sie.

„Jedesmal? " fragte er mit eigener Betonung .
„Ja —" gab sie mit Erröten zu .
„Also — unter solcher Aufsicht stehe ich," versuchte er zu

scherzen, aber es klang eine leichte Gereiztheit hindurch.

im Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht : „ D ' v
Landtag hat in seiner Sitzung vom 4 . Juli 1930 beschlos¬
sen , das Staatsministerium zu ersuchen, ihm einen Gesetz¬
entwurf über die Eingemeindung von Zuffenhausen nachStuttgart oorzulegen. Ich ersuche das Staatsministerium
um Auskunft darüber , was es bisher veranlaßt hat, um
diesem Ersuchen des Landtags Rechnung zu tragen , und
ob es gewillt ist , die erforderlichen gesetzgeberischen und
verwaltungstechnischen Arbeiten so zu beschleunigen , daßdie Eingemeindung bis zum 1 . April 1931 bestimmt erfol¬
gen kann "

Krankheilsstatistik. In der 48 . Iahreswoche vom 23 . bis
29 . November 1930 wurden in Württemberg folgende Fälevon gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 74 (tödlich 2) . Kindbett¬
fieber 3 ( 1 ) , Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs sow ' eanderer Organe 17 (23) , Scharlach 54 (—), Paratyphus 1
(—) . Spinale Kinderlähmung 2 (—) .

Der Raubüberfall in Lannstakt vor Gericht . Vor dem
Stuttgarter Schwurgericht hatten sich einige „ schwereJungen" wegen eines schweren Einbruchs, eines versuchtmschweren Einbruchs und wegen eines am 13 . Juni in
Cannstatt verübten Raubs an einer Kontoristin zu ver¬antworten . 50 weitere schwere Einbrüche werden in näch¬ster Zeit das erweiterte Schöffengericht Cannstatt beschäf¬tigen . Nachdem die Rollen für den Raub in Cannstat - ver¬teilt waren , fielen sie am 13 . Juni über eine Kontor stinher. Einer der Räuber stellte ihr im Hausflur einer Bank
den Fuß, schlug mit der Faust nach ihr und entriß ihr eine
Aktenmappe, die 900 Mark erhielt. Für den schon 19mal
vorbestraften 30 I a . Taglöhner Karl Baumgärtnervon Cannstatt kamen jetzt unter Einrechnung einer anderen
kleinen Strafe für dieses verwegene Räuberstückchen ins¬
gesamt 6 Jahre Zuchthaus heraus . Für das BruderpaarEmil und Friedrich Mutz von Cannstatt lautete das Urteil
auf 5 Jahre 3 Monate und 5 Jahre 2 Monate Zuchthaus,sowie für diese drei Angeklagten noch je 5 Jahre Ehrver -
tust . Der verheiratete Schlosser Eugen Bux von Cannstatt ,der nur bei den Einbrüchen beteiligt war, erhielt 9 Monat «und 14 Tage Gefängnis .

Aus dem Lande
Eßlingen , 10 . Dez . Nachahmenswert . Die Eß-

linger Bäckerinnung hat den Beschluß gefaßt, in Anbetrachtder großen Erwerbslosigkeit und zur Linderung der Not
in dringendsten Fällen 200 Packungen zu je 5 Pfund
Schwabengoldmehl der Stadtverwaltung zur Verfügung
zu stellen . Die Spende gelangt noch vor Weihnachten an
kinderreiche Familien zur Verteilung .

Zuffenhausen» 10. Dez . Glatteis . Dienstag stütz ist
«s auf der Staatsstraße Zuffenhausen—Kornwestheim bei der
Eisenbahnbrücke der Amgehungsbahn Untertürkheim zu
größeren Verkehrsstörungen gekommen . Infolge Nebels und
Glatteises mußten Hunderte von Autos anhalten . Der Per -
kehr von hier aus und umgekehrt wurde über Stamm¬
heim umgeleitet. Auch gab es dabei mehrere Zusammen-
stöß».

Veilstein, OA . Marbach, 10 . Dez . Ernennung zumEhrenbürger . Hier wurde der 64 . Geburtstag von
Stadtschultheiß a . D . Ehr . Klotz feierlich begangen. Bür¬
germeister Rohn teilte mit, daß der Gemeinoerat beschlos¬sen hak, Stadtjchultheiß a . D . Klotz in dankbarer Würdi¬
gung seiner Verdienste um die Gesamtgemeinde Beilstein
während feiner 27jährigen Amtszeit in den Jahren 1903
bis 1930 aus Anlaß seines Eintritts in den Ruhestand zum
Ehrenbürger zu ernennen .

Gmünd, 10 . Dez. Der neue Stadtpfleger .Der Gemeinderat hat gestern in nichtöffentlicher Sitzungan Stelle des altershalber ausgeschiedenen Stadtpflegers
Grieser den Rechnungsrat Kucher , der bisher die Buch¬
haltung und Kasse der Stadt . Betriebswerke verwaltete,
zum Stadtpfleger gewählt.

Nochmalige Winterbeihilfe . — Preis¬
senkung . In der Gemeinderatssitzung wurde auf An¬
trag des Stadtvorstands beschlossen , für die Erwerbslosen
nochmals eine Summe von 5000 Mark , die schon im Oktober
als Weihnachtsbeihilfe bewilligt worden war, auszuschüt¬ten . Diese zweite Auszahlung soll am 1 . Februar 1931
erfolgen. Als die Erwerbslosen nach der Abstimmung den
Sitzungssaal verließen, bedankte sich einer durch die offene
Türe für den Beschluß des Gemeinderats mit dem Ruf :
„Wir antworten mit der Sammlung von
Kirchenaustritten " und ein anderer ließ sich im
Hintergrund hören : „Kommet ja net raus ! " Die Sätze, dis
die Erwerbslosen wünschen , hätten einen Kostenaufwand
von neuerdings 18 000 RM. verursacht . — Zu der Frage
der Preissenkung wurde beschlossen , eine aus Stadträten,Verbrauckervertretsrn und .Händlern oemsicbte Vertrauens-

„Jch bitte dich , Dieter," tadelte sie unwillig . „Das ist's
doch nicht . Ich mache mir nur Sorge . Wenn du wenigstens
am Morgen länger dafür schlafen wolltest."

Nun lachte er auf .
„Ich bin doch kein Knabe mehr , der geschont werden

muß, und überdies weih ich selbst am besten , was ich mir
zumuten darf.

"
Das war eine deutliche Abweisung, aber sie ließ sich

nicht beirren .
„Dieter — versprich mir — wenigstens jetzt in der

Erntezeit deine Besuche in Rabenau einzuschränken.
"

Sie war aufgestanden , an seinen Stuhl getreten und
legte ihm die Hand auf die Schulter . Er wandte sich schnell,
überrascht nach ihr um . Es lag ein weicher , bittender Aus¬
druck in ihren Zügen, den er noch nicht darin gesehen hatte .
Sein Herz begann lauter zu schlagen . Er griff nach ihrer
Hand .

„Liegt dir wirklich so viel daran, daß ich zu Haufe
bleibe , Jutta ? "

„Ja , Dieter .
"

Eine heiße Blutwelle schoß ihm nach dem Herzen.
„Und — was bekomme ich dafür , wenn ich es ver-

spreche ? fragte er übermütig .
Sie zuckte erschrocken zusammen.
„Mußt du denn eine besondere Belohnung dafür

haben ?"
„Ja, " sagte er herausfordernd lächelnd . „Einen Kuß

will ich haben — einen freiwilligen Kuß .
"

Nun wurde sie blaß und wollte ihm ihre Hand ent¬
ziehen.

„ Wird es dir so schwer ?" fragte er enttäuscht.
(Fortsetzung folgt.)



kommissiön zu bilden , um welkere Preissenkungsmogtich -
keiten am Ort zu prüfen .

Hayingen OA . Münsingen , 10 . Dez . Großfeuer in
Wimsen . Am Dienstag morgen ist die alte und weit -
bekannte Gaststätte zur „Friedrichshöhle " in Wimsen eins
Raub der Flammen geworden . Das Anwesen gehörte zum
Besitz des Grafen Normann - Ehrenfels und ist an den
Wirt Walz von Zwiefalten als Wirtschastsführer verpachtet .
Seit mehr als hundert Jahren war der Besitz ein vielbesuch¬
ter Ausflugspunkt . Am Wirtschaftsgebäude ist der Dachstuhl
vollständig ausgebrannt , während die Scheune dem Feuer
vollständig zum Opfer fiel .

Aeldrennach OA . Neuenbürg , 10 . Dez . Autodiebe
drangen nachts in die Autohalle des Sägewerksbesitzeis
Friedrich Schöntaler , die sich beim Sägewerk im Holzbachtal
befindet , ein und stahlen dessen Viersitzer - Personenauto .
Unterwegs wurden sie von einem Holzbachtalbewohner an
ihrem Vorhaben gestört . Sie ließen das Auto auf der Straße
stehen und ergriffen die Flucht in den nahen Wald .

Tailfingen , OA . Balingen , 10 . Dez . Kirchenneubau .
Die kath . Kirchengemeinde hat in den letzten Tagen einen
größeren Bauvlatz an der Landhausstraße für den Neubau
einer katholischen Kirche mit Pfarrhaus erworben .

Schwenningen a. N ., 10 . Dez . Arbeitslosenkund¬
gebung . Montag nachmittag zogen etwa 300 Arbeitslose
auf den Marktplatz . Eine Abordnung wurde zum Ober¬
bürgermeister geschickt, um zu erreichen , daß die vom Ge -
meinderat beschlossene Weihnachtsbeihilfe statt in
Naturalien in bar ausbezahlt werde . Oberbürgermeister
Gönnewein erklärte , daß eine allgemeine Barauszah¬
lung nicht in Betracht kommen könne , sondern daß den ein¬
zelnen Fürsorgeberechtigten anheimgestellt werden müsse , den
Antrag auf Barauszahlung beim Fürsorgeamt zu stellen ,
welches dann über den Antrag entscheiden werde . Die Er¬
werbslosen waren damit nicht zufrieden und wollen erneut
vorstellig werden .

Alm , 10 . Dez . Tod auf den Schienen . Heute mor¬
gen wurde unter der Zinglerbrücke eine etwa 35jährige Frau
tot aus dem bayerischen Gleis aufgefunden . Wahrscheinlich
liegt Selbstmord vor . Es handelte sich um eine auf der
Durchreise von Ravensburg nach Wernigerode befindliche
Frau . Sie hatte in einem hiesigen Hotel übernachtet .

Ilereshelm , 10 . Dez . Vom Härtsfeld . — Wasser¬
versorgungsverband . Die diesjährige Verbandsver¬
sammlung des Härtsfeld - Aalbuch - Wasserversorgungs - Ge -
meindeverbands hat unter Leitung von Bürgermeister
Müller - Neresheim am 7 . Dezember in Itzelberg , dem Ort
der Werksanlage , stattgefunden . Wichtig aus der Tages¬
ordnung ist der Beschluß , die Elektrifizierung der Pump -
ftation schrittweise durchzufllhren . Der Anfang ist gemacht
mit einer elektrisch betriebenen Kreiselpumpe mit einer Lei¬
stung von 12 Sekundenlitern , Kosten 12 000 RM . , gedeckt
durch eine Schuldaufnahme . Die Betriebskosten betragen
1930 31500 RM . , 1000 RM . mehr als im Vorjahr . Auf
den Kopf der Bevölkerung treffen 3,40 M . ( 1914 1,10 M .) .
— Der Gem . indeverband besteht nun 40 Jahre .

Biberach , 10 . Dez . Bankkrach . Vier Bankkrach « sind ,
wie erinnerlich , hier Anfang dieses Jahrs zu verzeichnen
gewesen . In einem Fall hat sich ein Bankier erschossen , ein
zweiter Fall wird noch ein Nachspiel vor dem Schwurgericht
Ravensburg wegen betrügerischen Bankerotts haben und
ein dritter Bankkrach wurde jetzt in einer Verhandlung vor
dem Scht s ngericht Ravensburg aufgerollt . Es handelte sich
um das Bankhaus Nachbauer und Co . , das am 11 . Februar
tz . I . geschloffen wurde . Die Passiven betrugen rund 80 000
RM . und die Gläubiger erhielten nur 10 v . H . Ersatz . In¬
haber der Bank war der 60 I . a . , frühere Oberpostsekretär
Abend st ein aus Augsburg . Der 28 I . a . Prokurist
Hermann Kruhm aus Biberach , jetzt in Deggingen , wai
angeklagt , sein eigenes Konto mit 17 000 -K kurz vor dein

Zusammenbruch ausgebucht und sich dadurch der Untreue

schuldig gemacht zu haben . Kruhm gab an , daß er im Glau¬
ben war , er habe sich diesen Betrag durch achtjährig « Tätig¬
keit verdient , ein Gehalt war nicht ausgemacht und der Chef
habe sich um die Buchführung nicht gekümmert . Letzterer
gab zu, daß er mit der Handlungsweise des Prokuristen ein¬
verstanden gewesen wäre , wenn er ihn gefragt hätte . Unter
diesen Umständen wurde Kruhm freigesprochen , der Staats¬
anwalt hatte vier Monat « Gefängnis beantragt .

Valdfee , 10 . Dez . Notstandsarbeit . Zur Beschäf¬
tigung der Arbeitslosen soll als Notstandsarbeit die Ver¬
besserung der Straße von Maldsee bis Schlupfen ausgeiührt
werden . Die Gesamtkosten dürften mit Grunderwervung
auf etwa 35 000 RM . kommen .

Kchusienried OA . Waldsee , 10 . Dez . Stillegung der
Gasanstalt . Auf 1 . Januar 1931 wird der Betrieb der
hiesigen Gasanstalt stillgelegt . Diese Maßnahme ist, nachdem
ein letzter Versuch , die hiesige Gemeind « für das Gaswerk
zu interessieren , gescheitert war , aus dessen Unrentabilität
zurückzufähren .

Ravensburg , 10 . Dez . Revisionsverhandlung
tm Fall Wiedemann . Am 2 . Tag der Revisions¬
verhandlung im Fall Wiedemann wegen Mords wurden
fünf Zeugen vernommen . Die Sachverständigen Dr . Cloos
(Leutkirch ) und Obermedizinalrat Dr . Schmitt (Stuttgart )
erklärten , daß mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen
sei ) daß die Frau geschlafen habe , als der Schuß abgegeben
worden sei . Der Schuß müsse von einem Täter abgegeben
worden sein , der sich unbedingt gut ausgekannt habe . Ein
Selbstmord der Frau sei ausgeschlossen .

Oberteuringen OA . Tettnang , 10 . Dez . Raubüber¬
fall . In der Nacht zum Dienstag befand sich Viehhändler
Karl Wäscher aus Oberteuringen mit seinem Motorrad
a-uf der Heimfahrt , alz er im Wald zwischen Blankenried
und Oberteuringen von einem Unbekannten einige Schläge
mit einem Stock ins Gesicht erhielt , so daß er von seinem
Motorrad stürzte . Zum Glück nähert « sich in diesem Augen¬
blick ein Kraftwagen , dessen Insassen sich um den Ueber -
salleneu annahmen . Der Täter flüchtete .

^
Friedrichshofen . 10 . Dez . Preissenkung . — Weih¬

nachtsbeihilfen . In der Gemeinderatssitzung gab es
eine längere Aussprache über die Frage der Preissenkung .
Bürgermeister Schnitzler richtete an die Allgemeinheit dis
Bitte , die einheimische solide Geschäftswelt gegen auswärtig «
Konkurrenz zu schützen und am Platz zu kaufen . Je höher
der Umsatz , desto leichter die Möglichkeit zum Preisnachlaß .
Bei den städtischen Gaspreisen und Stromkosten
sei aber ein Abbau nicht möglich . — Der Gemeinderat be¬
schloß , 3000 -K für Weihnachtsbeihilsen bereitzustellen . Die
verheirateten Erwerbslosen erhalten 20— 25 auf Lebens¬
mittelscheine 10 Pfd . Mehl . 4 Pfd . Fleisch , 1 Pfd - Butter .
Tergwaren und aemdfckten Kaffe «.

Im Dienst verunglückt . Der Unglücksfall im
Zug nach Lindau ist darauf zurückzuführen , daß der Schaff¬
ner aus Radolfzell , der verheiratet ist und vier Kinder hat ,
sich beim Passieren der Schussenbrücke zu weit hinauslehnte
und mit dem Kopf an das Brückengeländer gestoßen ist .

Vom Bodensee , 10 . Dez . Sein Leben hing an
einem Fädchen . Der Oberschaffner Früh in Konstanz
wurde von einem Rangierzug angefahren . Er hatte die
Geistesgegenwart , sich sofort zwischen die Gleise zu legen , so
daß der ganze Zug über ihn hinwegging , wobei er mit einer
leichten Beckenverlehung davonkam .

Vom bayerischen Allgäu , 10 . Dez . Das Edmund -
Prob st - Haus . — NeueWeganlage . — Kirchen¬
konzert auf Schallplatten . Die Urnbauarbeiten am
Cdmund -Probst -Haus am Nebelhorn nehmen ihren Fort¬
gang , so daß an Weihnachten der volle Betrieb in dem mit
Zentralheizung versehenen Haus ausgenommen werden
kann . 3n den heizbaren Räumen stehen 15 Betten und 20
Matratzenlager zur Verfügung , außerdem in Reserve 35
bis 40 Matratzen im heizbaren Erdgeschoß und 16 — 20 Ma¬
tratzenlager in einem nicht heizbaren Raum . — Ferner ist
die Ausführung eines neuen Wegprojekts am Gaisfuß ge¬
plant , das in der Art des Heilbronner Wegs im Kleinen zum
Nebelhorngipsel führen soll und namentlich den Sommer¬
gästen von Fischen und Schöllang eine aussichtsreiche Wan¬
derung bieten wird . Die Weganlage wird stark mit Draht¬
seilen gesichert . Damit wird eine bequeme und schöne Ver¬
bindung zwischen dem Nebelhorn und der Nebolhornbahn
geschaffen . Zurzeit sind die Schneeverhältnisse für Schifahrer
auf dem Nebelhorn günstig . — Zum erstenmal fand im
Allgäu am letzten Sonntag in der Antoniuskirche in Kemp¬
ten ein Kirchenkonzert auf Schallplatten statt , wobei Auf¬
nahmen der Domchore von Paderborn , Berlin , St . Hedwig
und München zum Vortrag kamen .

Tübingen , 12 . Dez . Ermittelte Fahrraddiebe .
Am 5 . Dezember konnte der 16jährige Taglöhner Alfred
Schäfer aus Tübingen bei einem Gelddiebstahl in der Turn¬
halle der Wildermuthschule durch den Geschädigten sestgestellt
und der Polizei übergeben werden . Iw Laus der Ermitt¬
lungen gelang es der Kriminalpolizei , dem Schäfer eine
Reihe weiterer Diebstähle , insbesondere von Fahrradlam¬
pen und Dynamos nachzuweisen . Bei den weiteren Er¬
hebungen wurden auch der 17jährige Maler Otto Schäfer
aus Tübingen , der 18jährige Hausbursche Emil Reichert aus
Pfäffingen und der 15jährige Laufbursche Otto Sinner aus
Tübingen umfangreicher Diebstähle an Fahrrädern und
Fahrradzubehör überführt . Haussuchungen bei . den Genann¬
ten brachten insgesamt 24 von Diebstählen herrührende
Fahrradlampen und Fahrradteile zutage .

Ebingen , 10 . Dez . Der neue kath . Stadt¬
pfarrer . Der Subregens Matthäus Hoch vom Prie¬
sterseminar Rottenburg ist vom Bischof als Nachfolger von
Msgr . Dekan Fleck zum Stadtpfarrer in Ebingen ernannt
worden .

Lerchenberg OA . Göppingen , 10 . Dez . Waghalsige
Flucht eines ertappten Diebs . Die Bewohner der
Wirtschaft zum „ Rößle " hier entdeckten im oberen Stockwerk
des Hauses einen Dieb , der sich in einem Zimmer zu schaffen
machte . Als er gestört wurde , sprang er aus dem Fenster
in den 5 Meter tiefer liegenden Garten , von wo aus er ent¬
kam . Als Beute waren ihm etwa 5 Mark in die Hände ge¬
fallen . Dem Täter ist man auf der Spur .

Vesterheim OA . Geislingen , 10 . Dez . Vermißt . Der
Landwirt Joh . Klöble , der seit acht Tagen an Kopfgrippe
erkrankt ist, ging Montag früh zwischen 3 und 4 Uhr in
einem Fieberanfall unbemerkt von seinen Angehörigen weg .
Trotz eifrigen Suchens ist er bis jetzt noch nicht gesunden
worden .

Ehingen , 10 . Dez . An ge fallen . Ein bereits ent¬
lassener Insasse des Amtsgefängnisses kehrte dahin zurück
und griff den Hausverwalter tätlich an . Nur mit Mühe
konnte er von größeren Ausschreitungen abgehalten werden .

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Die Gerichtsassessoren Dr . Bu miller bei dem

Amtsgericht Stuttgart 1 zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht
Stuttgart 1 , Dr . Härlin bei dem Amtsgericht in Balingen zum
Staatsanwalt der Gr . 4b in Ravensburg , Dr . Gottschalk bei
dem Amtsgericht Stuttgart 1 zum Amtsrichter in Reutlingen ,
Dr . Sperling bei dem Amtsgericht Stuttgart 1 zum Amts¬
richter in Ulm und Dr . Breitschwerdt in Böblingen zum
Amtsrichter in Tuttlingen .

llebertragen : Eine Reallehrerstelle an dem Resormrealgymna -
sium und der Oberrealschule mit amtskörperlichen Oberklassen in
Böblingen dem Hilfslehrer Paul Kämpf an dem Gymnasium
und Realgymnasium in Eßlingen und die Reallehrerstelle für Ge¬
lang - und Musikunterricht an der Mädchenrealschule in Ludwigs¬
burg dem Oberlehrer Wilhelm Krämer an der Heeresfachschule
in Ludwiasburg .

Lokales .
Mldbad , den 11 . Dezember 1930 .

Versteigerung . Das G . Mayersche Anwesen ging bei der
gestern stattgefundenen Versteigerung für 19 200 Mark in
den Besitz der Oberamtssparkasse über . Die amtl . Schätzung
betrug 42 000 Mark . Zwei Äcker des gleichen Besitzers , ge¬
schätzt zu 400 Mark wurden von Rudolf Schmid für
450 Mark erworben .

*

Turnerisches . Die Deutsche Turnerschaft , der älteste und
größte Verband der Leibesübung treibenden Verbände , mit
ihren rund 1600 000 Mitgliedern in 13000 Vereinen ist un¬
ablässig bemüht , die großen gesundheitlichen Werte der Lei¬
besübungen in möglichst weite Volkskreise hineinzutragen .
Was auf diesem Gebiet an idealer Arbeit geleistet wird ,
dürfte in Nachstehendem deutlich gekennzeichnet werden .
Nimmt man an , daß mehr wie 66000 Führer und Fach¬
warte auf den verschiedensten Gebieten unseres deutschen
Turnens jahraus , jahrein ehrenamtlich tätig sind und es
würde diese enorme Arbeit auch nur einigermaßen entschä¬
digt werden , so würde hiefür ein Aufwand von 60 bis 70
Millionen Mark erforderlich sein . Dies alles wird in rich¬
tiger Erkenntnis durch die Fachwarte geleistet zum Wohls
unseres Volksganzen und im Interesse unserer Volksgesund¬
heit . Dem Reiche wird dadurch eine große soziale Last in
rein wirtschaftlicher Beziehung abgenorrsnen , das überall
volle Anerkennung finden dürfte . Die deutsche Turnschule
in Berlin , die vor einigen Jahren mit einem Aufwand von
nahezu 2 Millionen Mark erstellt wurde , veranstaltet im
kommenden Jahre wieder 28 Lehrgänge von 8 bis ^ tägi¬
ger Dauer für Heiter und Fachwarte auf den verschieden¬

sten Fachgebieten , an welchen jeweils 70 bis 80 Teilnehmer
sich betätigen können , die sich auf 18 deutsche Turnkreise
verteilen . Fahrtkosten , Verpflegung und Unterkunft werden
von der Deutschen Turnerschaft bestritten . Die Leitung liegt
in den bewährten Händen von Direktor Ohnesorge und un¬
seres schwäb . Turnlehrers Wagner (früher am Seminar in
Heilbronn ) . Der Uebungsstoff ist sehr reichhaltig und er¬
streckt sich in der Hauptsache auf neuzeitliche Körperschule
für die einzelnen Fachgebiete und wird durch zeitgemäße
Vorträge wesentlich bereichert . Alle bisherigen Teilnehmer
an den Lehrgängen sind voll des Lobes über das Gebotene .
So strömt aus dieser Turnschule ein reicher Segen aus auch
in die entlegensten Gebiete unseres deutschen Vaterlandes
dank der gemeinnützigen Bestrebungen der deutschen Tur¬
nerschaft zum Wohle unserer Volksgesundheit und zu Nutz
und Frommen unserer großen Deutschen Turnerschaft .
Mögen daher weite Volkskreise , die der Deutschen Turner¬
schaft noch fernstehen , sich dieser segensreichen Arbeit bewußt
werden und durch ihren Beitritt dieser edlen Volkssache ihre
Unterstützung angedeihen lassen . 8ok .

Verschwindende Handwerksberufe im Schwabenland . Die
Iubiläumsnummer des „Enz - Boten " hat ein « interessante
Statistik zusammengstellt , aus der der Niedergang des selb¬
ständigen Handwerks in Württemberg ersichtlich ist. Da »
Handwerk muß in Vaihingen - Enz einmal guten Boden ge¬
habt haben . Während früher 18 Bäcker dort eine gute Exi¬
stenz fanden , kommen heute 13 nur schwer auf ihre Rech¬
nung . Die Zahl der Metzger ging zurück von 26 auf 10 ,
die Zahl der Schuhmacher von 52 auf 10 . Einige Hand¬
werkerberufe haben in Vaihingen a . E . gänzlich aufgehört ,
die früher in guter Blüte standen und zwar die Berufe der
Bortenmacher , Bürstenmacher , Färber , Feilenhauer , Gürt¬
ler , Hafner , Kupferschmiede , Lohmüller , Nagslschmiede , Or¬
gelbauer , Posamentiere , Seilermeister , Stricker , Tuchmeister ,
Tuchscherer , Zeugschmiede , Ziegler und Zinngießer . Und
selbst das seit Jahrhunderten in Vaihingen blühende Ger¬
bereigewerbe , das vor 200 Jahren 40 Gerbereien umfaßte ,
hat heute nur noch einen handwerksmäßigen Gerber .

Erhaltet den Mittelstand !
Im Anzeigenblatt für die Erzdiözese Freiburg ist ein

Erlaß erschienen , der besondere Beachtung verdient . Es

heißt darin : Die wirtschaftliche Not des kaufmännischen und

gewerblichen Mittelstands ist unter dem Druck der heutigen
allgemeinen Wirtschaftskrise wie bei anderen Ständen viel¬

fach so groß geworden , daß außerordentliche Hilfsmaßnah¬
men am Platze sind . Der wirtschaftliche Zusammenbruch
des Mittelstands ist nicht bloß vom sozialen , sondern auch
vom sittlichen und religiösen Standpunkt aus zu beklagen
Dies veranlaßt uns , die Katholiken allgemein und insbeson
dere die katholischen Organisationen , Anstalten und Vereine
eindringlich zu ermuntern , bei ihrer Bedarfsdeckung sowie
bei Vergebung von Arbeiten vor allem die ortsansäs -

sigenGeschäfte , Kaufleute und Handwerker zu berück¬

sichtigen . In solchen Notzeiten ist es soziale Pflicht aller ,
die am Fortbestand selbständiger Kaufleute ein Interesse
haben , die schwer ringenden Geschäfte nicht um kleiner Vor¬
teile willen im Stich zu lassen , sondern erst recht mit Auf¬
trägen zu betrauen . Nicht minder empfindlich werden die
ortsansässigen Kaufleute oft geschädigt durch die zahlreichen
großen Versandgeschäfte , durch den Hausier¬
handel . Nicht mit Unrecht weisen die ortsansässigen Ge¬
schäfte daruf hin , daß ihre Opferwilligkeit nicht selten für
karitative und kirchliche Zwecke aufgerufen wird und daß
sie durch die Ortskirchensteuer zu Leistungen für kirchliche
Zwecke herangezogen werden . Es geht deshalb nicht an ,
sie bei der Bedarfsdeckung zugunsten auswärtiger Firmen
ohne zureichenden Grund zu übergehen . Auch auf dem
Gebiet des Handwerks und des Gewerbes machen die Groß -
firmen oft schwere Konkurrenz . Wohl gibt es manche Bo >-

aufgaben , die nur von großen leistungsfähigen Unterneh -

mungen zuverlässig und preiswert und ohne Schaden für
den Unternehmer selbst durchgeführt werden können In
den meisten Fällen sind aber auch kleine und mittlere Hand¬
werker und Geschäfte in der Lage , die erforderlichen Ar -
beiten preiswert und solide auszuführen . Auch lassen sich
die Arbeiten in kleinere Lose verteilen , um möglichst weit¬
gehend das Handwerk am Ort berücksichtigen zu können .

kleine Nachrichten nur aller Veit
Goltz 65 Jahre . Der bekannt « verdiente Führer im Welt¬

krieg und Befreier der jetzigen Randstaaten und Finnlands ,
Generalmajor Graf vonder Goltz feierte am 9 . Dezem¬
ber den 65 . Geburtstag .

holländische Spende für Alsdorf und Maybach . Der
Hauptvorstand des Niederländischen Roten Kreuzes hat dem
Deutschen Roten Kreuz einen Betrag von 1703,50 Gulden
^ 864 Mk .) zugunsten der Hinterbliebenen der Opfer der
Bergwerkskatastrophen von Alsdorf und Maybach zukom -
men lasten .

°

Skudenkenhaus in Karlsruhe . In Karlsruhe ist ein Stu¬
dentenhaus für die Technische Hochschule vom Studenten -
dienst e . V . erbaut und eingeweiht worden . Das Haus ent¬
hält den „Akademischen Tisch "

, einen großen Vortrags¬
saal , Arbeits - und Aufenthaltsräume , eine Bücherei usw .

bibel ist von ihrem Besitzer , Dr . Otto Vollbehr in Neuyorkder sie vor ein paar Jahren dem Benediktinerkloster St
PUl in Kärnten für 360 000 Dollar abgekauft hatte , für1 Million 500 000 Dollar an die Kongreßbibliothek in Was .
hington verkauft worden .

aus wurde am 9 . Dezember abends 8 .30 Uhr über deutscheSender ein Vortrag mit Vorführungen geleitet , der durch das
"Elektrostoskop " wichtige Lebensvorgänge durch Hörbar ,
machung entschleierte . Zunächst war es der Herzschlag von
Menschen und Tieren , der sich beim Menschen im Hörbild

Zwei Bekanntlich nimmt die Geschwindig -keit des Herzschlags mit der abnehmenden Größ - eines Le -
zu . Wayrend man beim Menschen mittleren Alters

scho? bi? ^ 200 ^ Et . kann man beim KaninchenMan bis zu 200 , bei einer Maus bis zu 700 Schläge in derDas Elektrostoskop ermöglicht auch die Hör -
aber ^ r Atemgeräusche . Besonders interessant ist
aekiik^ o

^
Ns ,

jungen ist , Mittels des in dem Vortrag vor -
m

iPiramikrometers auch dis kleinsten , bisher unrneß -baren Veränderungen eines Gegenstandes , z . B einer
n ,

^ Wachstum oder Erwärmung , hörbarzu machen. Mit dem Gerät konnten, Längenunterschiede bis



'pssklisckeL >Veilmsckl 8gesckenk :
^ 66 ! ^ Würre » ^ 66 ! ^ Luppen in Büffeln - dl^LLl^ flsisebbrübwuttsk

zur Winzigkeit von ein Millionstel Millimeter und Wärme -
fchwankungen bis ein Sechzehntausendstel Grad ausgezeichnet
werden . Diese Veränderungen erscheinen in Tonfchwankiin -
gen , find also börbar . Dabei kann man die Beobachtung
machen , daß eine Pflanze nicht stetig, gleichmäßig wächst ,
sondern r" ' artig in die Höhe schießt - Wir sind nun alle klug
genug geworden , das Gras wachsen zu stören. Und da sage
noch einer , daß wir nicht im Fortschritt begriffen seien.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurr , 10 . Dez. 4,1865 G ., 4 1945 B .
Dt . Abl .-Anl . 51 .50.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl 5 .50.
Berliner Geldmarkt , 10 . Dez. Tagesgeld 4— 6 v . H . Monats¬

geld 6,75—8 v . H .
keine Gewinnausschüttung bei der Karl - Ieiß - Stlskung . Die

bekannten optischen und mechanischen Werke Karl Zeiß und das
Glaswerk Schott und Gen . in Jena , beide im Besitz der Karl -Zeiß -
Stiftung , verteilen di« Betriebsüberschüsse in der Art , daß ein
Teil dem Unternehmen zugeführt , ein weiterer zu Stiftungen ver¬
wendet und ein dritter Teil den Gehältern und Löhnen zuge¬
schlagen wird . In den letzten Jahren hatte die Beteiligung der Be¬
legschaft am Gewinn 4 , 7, 9 und 8 v. H. betragen . Die Betriebs¬
leitung hat nun mitgeteilt , daß in diesem Jahr wegen des schlech¬
ten Geschäftsgangs überhaupt keine Mittel zur Verteilung zur
Verfügung stehen.

Notlage der Gastwirte . In einer Vertreterversammlung des
deutschen Gastwirtegewerbes in Essen, die sich gegen die neue
Gemeindegetrünkesteuer wandt « , erklärte Hotelbesitzer und Stadt¬
verordneter Schöpwinkel -Düsseldorf , den neuen Gesetzen, die die
Notlage des Gastwirtegewerbes wesentlich verschärfe , werden in
diesem Winter wohl etwa 30 v. H. der Betriebe zum Opfer fallen .

Der Streit im Vankgewerbe . Im Reichsarbeitsministerium be¬
gannen am Mittwoch unter dem Vorsitz des Schlichters Professor
Dr . Brahm die Verhandlungen zur Beilegung des Lohnstreits im
Berliner Bankgewerbe . Vom Arbeitgeberverband sind bekanntlich
die Gehaltstarif « für die Berliner Bankangestellten zum Zweck
eines Abbaus um 11 v. H . gekündigt worden . Die Verhandlungen
waren gescheitert, da sich die Angestelltenvertreter gegen den Ge¬
haltsabbau zur Wehr setzten . Nach den Darlegungen der Par¬
teien wurde nun eine gemischte Schlichtungrkammer gebildet , di«
Len Schiedsspruch zu fällen hat .

Der Lohnstreik in der Bielefelder Metallindustrie ist in den
Nochverhandlungen beigelegt worden auf der Grundlage des
Schiedsspruchs vom 1 . Dezember 1930 , wonach eine Lohnlenkung
der tariflichen Akkordrichtlöhne um 5 Prozent , der Stundenlöhne
um 3 Prozent eintritt . Die Arbeit soll sofort wieder ausgenom¬
men werden .

Der Schiedsspruch für die rheinisch - westfälischen
Straßenbahner , der ab 1 . Januar 1931 eine Lohnherab¬
setzung von 6 Proz . vorsah , ist von den Gewerkschaften abgelehnt
worden , während die Arbeitgeber ihn angenommen haben und
seine Verbmdlichkeitserklärung beantragen werden .

ZM den heutigen Verhandlungen zwischen dem Zechen ver¬
band und den Gewerkschaften des Ruhrgsbiets
wurde eine Einigung über die am 1 . Januar 1931 festzusetzenden
Löhne nicht erzielt . Der Zechenverband forderte eine Lohn¬
herabsetzung von 12 Prozent . Die Gewerkschaften lehnten jede
Lohnermäßigung ab . Der Zechenverband wird den Schlichter an -
rufen . Die Schlichtungsverhandlungen werden voraussichtlich am
19 . d . Mts . stattfinden .

*

Vernebelung zur Arostabwehr . Die Hamburger Landwirt -
fchaftskammer hatte Versuche angestellt . wieweit die bekannten
Obst- und Gemüsebaugebiete in Vierlanden durch künstliche Ver¬
nebelung gegen Frost geschützt werden könnten . Der Plan mußte
aufgegeben werden , da die Einrichtungen , Apparate usw . 10 000
Mark und die Vernebelungen einzeln je 3000 Mark gekostet
hätten .

Konkurse und Vergleichsverfahren . Die Zahl der neuen Kon¬
kurse betrug in Württemberg in der Zeit vom 1. Januar bis 30.
September 1930 343, die der neuen Vergleichsverfahren 184, zu¬
sammen 527 . Davon entfielen auf Eroß -Stuttgart 139. Mangels
hinreichender Masse wurden insgesamt 104 Anträge auf Konkurs¬
eröffnung abgewiesen , dagegen 239 Konkursverfahren eröffnet .

*

Stuttgarter Börse , 10 . Dez . Die heutige Börse eröffnte bei
knapp gehaltenen Kursen . Äm Verlaus änderte sich nichts Umsätze
gering . Schluß still. Rentenmarkt etwas lebhafter und fester.

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft, Filiale Stuttgart .

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart , 10. Dez . Baumwoll -
Garne : Nr . 20 engl . Trosse ! Warp - und Pincops 1 .86—1 .92 ,
Nr . 30 2 .26—2 .32 , Nr . 36 2 .34—2 .40, Nr . 42 Pincops 2 .44 - 2 .50
das Kg . — Baumwoll - Gewebe : Cretonnes 35 — 36 >Z ,
Renforces 33—34, glatte Cattune oder Croises 27 .5—28 .5 d . Mir .

Berliner Getreidepreise , 10 . Dez . Weizen märk . 24 20—24 30,
Roggen 13,60—15 80, Braugerste 20,20—22 . Futter - und J du -
striegerste 19—19 .40 Hafer 13 .90—14 .40 . Weizenmehl 29 —36 75,
Roagenmehl 24—26,85 , Weizenkleie 10,15—10,40 , Roggenkle .e
9—9 .50.

Allgäuer Butter - und käsebörse Kempten vom 10 . Dezember .
Molkereibutter 119—125 , Verlauf : normal , Oualitätszuschlaq nach
Statistik der Vorwoche 10,9 Pfg . : Weichkäse 20 Prozent Fett¬
gehalt ( grüne Ware ) 27—30, Verlauf : normal : Allgäuer Emmen¬
taler 45 Prozent Fettgehalt 80—102, Verlauf : unverändert .

Bremen , 10 . Dez . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco : 11 SO .

132. würtk . Zenkralauktion für Häute und Felle . Auf der
beute im Konzertsaal der Liederhalle abgehalteneu 132. würtk .
Zentralauktio » für Häute und Felle kamen 11811 Großoiehhäule ,
14 630 Kalbfelle , 1108 Hammelfelle zum Ausgebot . Der Besuch
war normal . Kalbfelle verkehrten schleppend , wobei zum Teil
die Erlöse sehr wichen . Als nächster Auktionstermin ist Dienstag ,
20. Januar 1931, voraesehen . Preise : Ochsenhäute ohne Kopf bis
29 Pfund — . 30—49

'
Psd . 63, 50—59 Psd . 70—71,5, 60 - 79 Pftr

74 .75—79, 80 Psd . und mehr 67—71 : Rinderhäute ohne Kopf
bis 29 Psd . 74,5, 30—49 Psd . 74—81,5, 50—59 Pfd . 78,5—83.
60—79 Psd . 76.5—79,25 , 80 Pfd . und mehr 76 ; Kuhhäute ohne
Kopf bis 29 Psd . —, 30—49 Pfd . 64—67, 50- 59 Pfd . 72,5—78,
60—79 Psd . 72—76, 80 Pfd . und mehr 75—78 ; garrenhäute ohne
Kops bis 29 Pfd . 70, 30—49 Pfd . 63, 50—59 Pfd . 65,5- 67,25.
60 — 79 Pfd . 60,5 — 63,5 , 80 Pfd . und mehr 37 .25 — 51 . Croupon
92 .50, nordd . Häute Ochsen , Rinder , Kühe 47—50, Bullen 40.75,
Ausschußhäute Ochfen, Rinder , Kühe 52.76—56, Bullen 33 , Kalb¬
felle ohne Kopf bis 9 Pfd . IN —129 .25, dto . 9,1—15 Pfd . 110,5
bis 113, über 15 Pfd . 80. holl . Kalbfell « 102, Fresserfslle 72 .75.
Kalbfellausschuß 82,25 , Hammelfelle gesalzen , vollwollig 40—43,
dto . 42, Blößen gesalzen 36, Lammfelle 35.

Wetter
Die nordwestliche Depression beherrscht immer noch die Wetter¬

lage . Für Freitag und Samstag ist unbeständiges und zeitweise
regnerisches Wetter zu erwarten .

Herrlicher Sonnenschein auf der Zugspitze. Das Wetierbüro
der Bayerischen Zugspitzbahn teilt mit : Auf der Zugspitze ist herr¬
licher Sonnenschein . Die . Fernsicht ist klar : es herrscht völlig«
Windstille . Die Schneehöhe beträgt 210 Zentimeter und die
Temperatur 3 Grad Külte . Das Skifahren ist vom Schneeferner >
köpf zum Gatlerl einwandfrei möglich ; es liegt Pulverschnee au
Harsch.

Wieder naht das Weihnachksfest. Fürsorgende Liebe
sinnt , mit welchn Gaben sie Freude bereiten kann. In heu¬
tiger schwrer Zeit wird man in erster Linie zum prakti¬
schen Geschenk greifen . Nennen wir z . B . nur Maggi 's
bewährte Erzeugnisse : Maggi 's Würze , Maggi 's Suppen ,
Maggi

's Fleifchbrühwürfel , die in jedem Haushalt will¬
kommen sind . Durch ihre vielseitige Verwendbarkeit helfen
sie nicht nur Fleisch, Kohlen und Gas sparen , sondern er¬
leichtern außerdem der Hausfrau die Kocharbeit.

K . 417/30 .

Zwangsversteigerung.
Die auf Robert Schanz , Sägmühlearbeiter in

Calmbach , und dessen Ehefrau Marie geb . Sieb , teilweise
je hälftig , im Grundbuch von Calmbach , Heft 912 Abt . I
Nr . 1— 6 und Heft 872 Abt . I Nr . 1 , eingetragenen , zu
16826 N -A geschätzten Grundstücke:

Parz Nr . 1388/6 : 5 3 32 qm Wiese in Bärenwiesen ,
4 3 44 qm Wiese im Spießfeld ,

Bärenwiesen , Weg ,
2 3 90 qm Wiese im Spießfeld ,

Bärenwiesen , Weg ,
5 s 86 qm Wiese im Spießfeld ,

unbest . Weg ,
Parz . Nr . 1388/3 : 15 3 01 qm Wiese in Bärenwiesen ,

2 3 61 qm Wohnhaus und Hof¬
raum auf der Warth ,

9 3 75 qm Acker und Steinriegel
am Eiberg , in Taubenäckern ,

Parz . Nr . 1391

Parz . Nr . 1392

Parz . Nr . 1394

Geb . Nr . 217 :

Parz . Nr . 1188/2 :

sollen am

M »tT de» 15. JeMber 1S30, NchmittW2.15 W
im Rathause zu Calmbach im Wege der Zwangsvollstreckung
versteigert werden .

Liebhaber sind mit dem Hinweis eingeladen , daß bei
Zwangsversteigerungen in der Regel nur ' ein Termin
stattfindet.

Wildbad , den 10 . Dezember 1930 .
Zwangsversteigerungskommissär :

stv . Bezirksnotar Harr

Wllctdscl cisn 10 . L) s 2 Smdsi "lSSO .
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f^Odsrt Kisssi '
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lDr . ^ iKiil Kisssi '
l- SlIs I- OSOli gsb . Kissso
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IVlsrgsi 'SlS Kisssi '
Wsritsi ' Kisssr .
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Todes- j Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unsere liebe gute
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

WiMU ötznst
yeb . Mutterer

im Alter von 73 Jahren sonst in dem Herrn
entschlafen ist .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Fritz volz
Familie Fritz Schratt, Stuttgart
Familie Sg . Fuchs
Familie Jakob Messerle .

Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr auf
dem Waldfriedhof .

isbst üudekür kauten Sie bllllxst dej

kuck - unä Papierdanälune .

LNeMMe
Eingetroffen

große Sendung frische

MM zz
Pfd . nur . H "

» inge F2
ferner sehr billig und gut

Ltr.-Dose
Hering in Gelees "ur
BisnlMheringe U»
Rollmops . . . i

srislhe MMM
so

Wildbad , 10 . Dezember 1930 .
Heute abend Punkt

s w .v .w
Morgen

nachmittag 4 Uhr
in der „ Silberburg " .
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1 / iMAjülirigs -i Varstelierin cier Xock -

G ' sckeils cleo >3ckv ?Sb . krausn -Vereins

818 erjirobpss Ke^Äpte mit 178 Ztail kartoniert
Illk . S.SŜ Qsnrleirren Alk. 4UW- ln allen Linrvl -
Kelten ^ rprcxdt« Ilerepte » Die ^ nrnclervollen 8l1<ier reifen , vo
es nöiÜLs, zesisu «tle elnrslnen Hsn6 ^rlkke . Leidst lile erkakrenv

lknttst -viSieL ^ suel 47nen1bekrlictt lür «ils ^Veik -
rracktsdäckerel . '-^Ver äss vrsLIiscke Luctt slekl . Ist entrückt
ttavoir ; eiva vvrlvollm LrvLrrvns rum beliebte » »Kiebulo
Xerkbutt *.- VorrLtix in Liieu VuciikLncllunAen .

Vs »' Iss

HmDeksmmlW
WLÄHttg

bei Kollege Koch, zum
Ratskeller .

Tagesordnung im Lokal.

Endlich wieder einmal ein wirklich originelles Wür¬
felspiel , welches auch Erwachsene leidenschaftlich spielen .

Vas neue Krgerspiel
Nrrrum um s Eck

oder
Es ist schon zum Suckuckholen.

Schon allein das Zusehen ist so spannend wie das
Mitspielen . Eine ganze Tischgesellschaft unterhält sich
damit , weil die Zuschauer, wie beim Wettrennen , hier
auf eine bestimmte Farbe fetzen .

Kinder , schreibt Heuer unbedingt auf Euren Wunsch¬
zettel ein Rrrrum um 's Eck und Ihr werdet Euch an
den langen Winterabenden köstlich amüsieren . Man
holt sich das Spiel für Mark 1 .— oder 1 .50 bei

lUSsßH , k»lsnnsßisl , WliialmsM . 23 .
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